
OFrWOTt des Herausgebers

Nachdem länger als ein un ein halbes Jahrzehnt hıindurch eın Luther-Jahrbuch
erscheinen konnte, hat 1057 die Reihe der Luther-Jahrbücher wieder eingesetzt.
Das vorliegende Luther-Jahrbuch 1966 ist VO  ® der gleichsam el das
zehnte. Eın Rückblick auf zehn Jahrbücher legt sich schon nahe.

Die ersten Anfänge meıiner Herausgeberschaft bıldeten die Vorarbeiten für einen
Vortrag ber die Lutherforschung se1it dem deutschen Zusammenbruch, den ich
1052 VOTLT der Generalsynode der Vereinigten Evangelısch-Lutherischen Kırche
Deutschlands halten hatte beabsichtigte zunächst, den Vortrag, noch ein
klein wen1g überarbeitet, veröftentlichen un iıh: dem Manne wıdmen, der
ber meıine ersten Lutherstudien gewacht hatte un dem iıch unendlıch 1el
danken habe, meiınem inzwıschen verstorbenen Leipziger Lehrer Horst Stephan.
Sehr bald wurde mM1r klar, daß das Allerwichtigste WAaTr, wıieder eine aufende Be-
richterstattung ber die Lutherforschung 1Ns Leben ruten. Wıiıe sehr hatte iıch
dıe be1 meınen Vorarbeiten vermi1ßt! Eunen eıl des Materıals für den Anfang
hatte ich nach meiınem Vortrag bereits beisammen. 1eweılt 'Iheodor Knolle, der
mich nach meinem Vortrag schr freundlich FA Weiıterarbeit ermutigt hatte, noch

meıiner Bestellung ZU Herausgeber des Luther-Jahrbuches Deteilıgt
WAar, we1ß iıch 1m einzelnen SdI iıcht. Kurz un gut, iıch habe bereits 1953 1in der
Rıchtung weıtergearbeitet, und für D7 konnte wıeder eın Luther-Jahrbuch CI-
scheinen. Die Probleme, die sich insbesondere für dıe Luther-Bibliographie rasch
abzeichneten, darf iıch urz skizzieren. In Deutschland Wr dıe Arbeit Luther
unterbrochen worden. Außerhalb Deutschlands, etwa 1n Skandinavien, Wr s1e
weıtergegangen, mıt dem schmerzlichen Unterschied reılıch, daß eine Reihe VO  .

Jahren hiındurch wichtige Veröffentlichungen ıcht mehr w1e früher in deutscher
Sprache erschienen Daß dıe nordamerıkanische Lutherforschung aufend
stärkere Beachtung ordern würde, 1e0 siıch auch merkwürdig rasch erkennen.
Das hiıeß aber: Die Luther-Bibliographie mußte aus einer Berichterstattung 1m
wesentlichen ber in Deutschland und 1in deutscher Sprache erschienene Arbeıten

einer Berichterstattung ber die internationale Lutherforschung werden. Und
1es ist sS1e 1im Laufe der zehn Jahre auch geworden.



empfinde es als eine glückliche Fügung, daß in diesem Luther-Jahrbuch 966
erster Stelle eın Aufsatz VO  - Protessor Gottfried Krodel erscheinen annn

ber Luthers verlorengegangene Schrift » Wıder den Abgott Halle« der
fast eine Art Dokument deutsch-amerikanischer Gemeinschaftsarbeit 1st. DerVer-
fasser 1st eın Forscher deutscher Herkunft, aufgewachsen in den Iradıtiıonen VO  —

Erlangen. Seıt Jahren aber ist Professor in Nordamerika. Der Anstoß seinem
Aufsatz 1st ıhm 4Uus seiner Miıtarbeıit der großen amerikanıschen Luther-Aus-
gabe gekommen, deren züg1ıges Erscheinen 1in der Bıblıographie jedes Jahres w16e-
der kenntlich wırd. Daß eine der kontinentalen ebenbürtige nordamerikanısche
Lutherforschung herangewachsen ISst, NUu  - aber sich iıcht neben dieser her voll-
zıeht, sondern } daß C5 einer fruchtbaren Berührung un! Begegnung kommt,
davon g1ibt der Aufsatz ohl eine gute Anschauung Er ist m1ir noch Aaus einem
anderen Grunde wiıchtig. Jahrzehnte hindurch WAar dıe Lutherforschung ganz
weıtgehend Studium VO  — Luthers Theologie. Das exakte Arbeıten Luthers
Bıographie, dıe wirklich VOL noch mancher ungelösten rage steht, zieht
aber kräftig wieder Die Arbeıt Problemen, dıe siıch auf Leben und Schrift-
tum Luthers beziehen, ist alles andere als unınteressant und trocken. Auch 1€eSs
wird dem Aufsatz sehr deutlıch.

Der andere Beıtrag dieses Bandes, der VO Martın 1dt, iıcht LLUT

einen Aufsatz gleichsam fort, der 1n dem ersten Luther-Jahrbuch VO  —3 1 057
erschıenen ist, sondern gehört darüber hınaus in einen gröheren Zusammenhang.
Die Evangelische Kirche der Unıion hat eine Kommuissıon ZUr Erforschung des
Pıetismus gebildet mi1it einem ansehnlıchen Mitarbeiterstab und einem ausgedehn-
ten Forschungsprogramm. ProfessorMartın Schmidt ist einer ihrer beiden WwI1ssen-
schaftlıchen Leıiter. habe 1m Luther-Jahrbuch ıcht begründen, W as dıe
Motive ZULC Schaftung des in ede stehenden Unternehmens SEWESCH Ssind. Daß
Martın Schmidt betont darauf bedacht Ist, das lutherische rbe 1im Pietismus
ZUTFT Geltung bringen das natürliıch nıcht dıe einz1ıge Komponente 1m Kräfte-
feld Pietismus ist interessiert dıe Lutherforschung und bereichert s1e.

Daß ıch als Herausgeber sechr darum bemüht bın, mıt meinem WI1S-
senschaftlichen Mitarbeiter Dr. Helmar Junghans, SOTSSaIM w1e möglıch den

Bereich der Lutherforschung, raäumlıch w1e sachlıch, abzutasten, möchte
ich noch einmal C Wır haben allen Grund, für viele Mithilfe unseren regel-
mäßıgen und den gelegentlichen Miıtarbeitern der Luther-Bibliographie
danken. Ausdrücklich gedankt se1 auch allen, die auf Irrtümer hıingewlesen oder
Sonderdrucke geschickt haben Die mıiıt der Arbeit VO Janusz Narzynskı begon-



Spezıalarbeıiten (vgl Lu] 1965; Bıblıographie der polnıschen Lutherlitera-
fur 1530-1962) sollen weıtergeführt werden. Eıne Sonderbibliographie ber
lateinamerikanısche Lutherliteratur, auch katholische, wıird bald erscheinen. Als
nächstes 1st ann eine Biıbliographie der spezıiell 1n der Deutschen Demokrati-
schen Republık erscheinenden marxiıistischen Literatur gedacht, sSOweIılt sıch diese
mi1t Luther betfaßt. Für weıtere Hınweise bın iıch durchaus empfänglıich. Der Brief-
wechsel, 1n dem ich mıt einer Fülle VO Lutherforschern der SaNzZCH rde stehe,
gehört dem Beglückendsten in meiınem Leben überhaupt. kın Briefwechsel
besonderer Art zwıischen Pater Dr Reinhold Weyujjenborg OFM un mMIr 1st ıcht
NUur privater Natur, sondern wird in diesem Jahrbuch den Lesern des Luther-
Jahrbuches un:! der Offentlichkeit übergeben.

Allen Miıtarbeitern Luther-Jahrbuch un: seinen Benutzern se1 CS noch e1in-
mal ausdrücklich gesagt Di1e Abkürzungen, die für dıe Bıbliographie eingeführt
sınd, werden auch 1im Textteıl, insbesondere in den Anmerkungen verwendet. Der
Schlüssel befindet sıch Anfang der Bıbliographie.

Wıiıeder w1e€e schon mehrmals der Deutschen Büchere1 un der Universitäts-
bıbliothek in Leipziıg für mannıgfache Hılte danken, ist M1r eine besonders
angenehme Pflicht.
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